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AMYTHAONS PFLASTER
Klaus-Dietrich Fischer

Es ist kein Geheimnis, daß auf  dem Gebiet der antiken Rezepte auch heute noch
ein erheblicher Forschungsbedarf  besteht. Wahrscheinlich sind die vergleichs-

weise wenigen, auf  Papyrus meist fragmentarisch überlieferten Rezepte wesentlich
besser und ausführlicher kommentiert und erforscht als alles, was sich in grie-
chischen und lateinischen Handschriften findet. Die beiden großen Sammlungen
Galens (kata; tovpouç und kata; gevnh, Band 12-13 Kühn) warten immer noch auf  eine
kritische Edition; allein die von Cajus Fabricius vorgelegte große Studie zu Galens
Quellenschriftstellern, erschienen 1972, also vor rund vierzig Jahren, kann hier als ein
(bedeutender) Meilenstein angeführt werden. Was Hippokrates angeht, wird man
auf  die Arbeiten zu den gynäkologischen Schriften von Hermann Grensemann1 und
jüngst von Laurence Totelin2 verweisen. Viel griechisches Rezeptgut ist bekannter-
maßen ins Lateinische übersetzt worden; beim Erhaltenen wird man chronologisch
zuerst an Buch 5 und 6 bei Celsus und an Scribonius Largus denken (also die 1. Hälf-
te des 1. nachchristlichen Jahrhunderts); was beim Älteren Plinius, später bei Gargi-
lius Martialis und in der Medicina Plinii steht, ist von anderer Natur, eher an den Be-
dürfnissen des medizinischen Laien als an denen des Arztes ausgerichtet. 

Sammlungen medizinischer Rezepte, wie sie in griechischer Sprache die Werke
des Oribasios, des Aetios, Alexander von Tralleis und des Paulos von Aigina bie-
ten, lassen sich in lateinischer Fassung in den als Antidotarien bezeichneten Samm-
lungen der Spätantike greifen, in Auswahl publiziert in der Habilitationsschrift
Henry E. Sigerists3 und der philologischen Dissertation Ulrich Stolls,4 den fünf  Ca-
pitulationes (deutsch wohl am ungezwungensten ‘Bücher’ zu nennen) des ‘Lor-
scher Arzneibuchs’ (Bamb. med. 1 s. ix in. = Recept. Lauresh.). Obwohl damit eine
ziemliche Masse an Text (mit manchen Überschneidungen) ediert vorliegt und zu-
gänglich ist, darf  uns das nicht darüber hinwegtäuschen, daß wohl noch weitaus
mehr der Sichtung und der Publikation harrt, wie man den maßgeblichen Ver-
zeichnissen vorsalernitanischer medizinischer Handschriften von Augusto Becca-
ria und Ernest Wickersheimer leicht entnehmen kann.

Rezepte haben häufig einen eigenen Namen, und dieser weist oftmals auf  den Er-
finder des jeweiligen Rezeptes hin; am bekanntesten ist hier sicher das auf  den letz-

1 Zuletzt: Hermann Grensemann, Knidische Medizin, Teil ii, Stuttgart, 1987 («Hermes Einzel-
schriften» 51) mit Verweis auf  die früheren Arbeiten.

2 Laurence M. V. Totelin, Hippocratic recipes: oral and written transmission of pharmacological
knowledge in fifth- and fourth-century Greece, Leiden, 2009 («Studies in Ancient Medicine» 34).

3 Studien und Texte zur frühmittelalterlichen Rezeptliteratur, Leipzig, 1923 («Studien zur Geschichte
der Medizin» 13), zitiert als Sigerist, Rezeptliteratur.

4 Ulrich Stoll, Das ‘Lorscher Arzneibuch’. Ein medizinisches Kompendium des 8. Jahrhunderts
(Codex Bambergensis medicinalis 1. Text, Übersetzung, Fachglossar, Stuttgart, 1992 («Sudhoffs Ar-
chiv» Beiheft 28).
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ten König des Pontos, Mithradates VI. (132-63 v. Chr.), zurückgeführte Mithridati-
cum.5 Solche bekannten und bewährten Rezepte werden später allerdings auch ab-
gewandelt, modifiziert, und sind anschließend in mehreren Versionen im Umlauf.6

Dazu gehört auch das erweichende Pflaster (malagma, in der lateinischen Oribasi-
usübersetzung als epithema bezeichnet) des Amythaon, das Cassius Felix 42.8 wie
folgt einführt: malagma Amythaonis a Graecis appellatum appones, id est Amythaonis
patris Melampi. Beide, Amythaon und Melampus («Schwarzfuß», wohl kaum der
Ahnherr des gleichnamigen Indianerstammes) erwähnt Homer in der Odyssee,
doch wenn Cassius Felix, den wir zum Glück recht genau auf  447 n. Chr. datieren
können, weil er sein Werk sub Artabure et Calepio consulibus7 verfaßte, hier die Be-
ziehung zu Homer herstellt, müssen wir uns fragen, ob er wirklich selbst geglaubt
haben kann, ein so altes authentisches Rezept vor sich zu haben, denn immerhin
trennen ihn rund achthundert Jahre von Homer! In allen anderen Quellen, die das
Rezept des Amythaon überliefern, wird eine etwaige Identität mit der bei Homer
genannten Person nicht erwähnt, und die gegenwärtige Forschung vermutet in
Amythaon einen wesentlich später aktiven Arzt, den man recht ungefähr zwischen
120 v. Chr. und 80 n. Chr. ansetzt.8

Wenden wir uns nun dem eigentlichen Text des Rezepts in seinen unterschiedli-
chen Fassungen zu. Die älteste uns greifbare steht bei Galen (de compositione medi-
camentorum per genera 7.6 = 13.967 Kühn) und ist dem Werk des Asklepiades oJ Far-
makivwn entnommen; es handelt sich um ein «berühmtes altes» Rezept. Oribasios
(syn. 3.57) bringt denselben Text wie Galen; Raeder hat der Überlieferung dia-
qevçeiç den Vorzug vor diatavçeiç gegeben, im Apparat allerdings darauf  aufmerk-
sam gemacht, daß die lateinische Übersetzung des Oribasios mit tensuras9 diatav-
çeiç stützt und Daremberg auch so lesen wollte. Der dritte griechische Text, Aetios
10.11, liest ebenfalls diatavçeiç.10 Während Galen/Asklepiades für das Kyprosöl ein

28 klaus-dietrich fischer

5 Ein Attali regis medicamentum bei Marcell. med. 22.20. Es folgt dort unmittelbar auf  Scrib. Larg.
258 und ähnelt Scrib. Larg. 125 und 144.2. In der Arbeit von Laurence Totelin, Mithridates’ antido-
te - a pharmacological ghost, «Early Science and Medicine» 9, 2004, pp. 1-19 findet man auch die neuere
Bibliographie zitiert.

6 Vgl. die Rezepturen für ein Acharistum und ein Unguentum marciaton bei Sigerist, Rezeptlitera-
tur, p. 192 und 193.

7 J. Scarborough s. v. Cassius Felix in The Encyclopedia of Ancient Natural Scientists. The Greek tra-
dition and its many heirs, ed. by Paul T. Keyser and Georgia L. Irby-Massie, London-New York, 2008,
pp. 208-209, irrt, wenn er schreibt «dedicated ... to the consuls Artaburus and Calepius». Als Na-
mensform für den ersteren setzt der Thesaurus linguae Latinae Ardabur an.

8 Zusammenfassend mit Verweisen auf  ältere Literatur Paul T. Keyer, s.v. Amuthaon, in The
Encyclopedia of Ancient Natural Scientists, p. 69. Siehe ferner A. Fraisse, Cassius Felix De la médecine,
Paris, 2002, ad loc.

9 So auch Philagrios; Cassius Felix hat das gleichbedeutende distensiones. Der Wechsel zwischen
distentio und distensio in Fraisses Ausgabe (wie zuvor bei Rose) ist zu beseitigen und vermutlich der
nach Meinung des Thesaurus besseren Form distentio der Vorzug zu geben.

10 Bei Aetios folgt ein weiteres Rezept, diesmal unter dem Namen des Amythaon und Philagrios,
das anderer Natur ist. Den griechischen Text hat mir freundlicherweise Irene Calà auf  meine Bitte
zur Verfügung gestellt.



Hohlmaß verwenden (4 Kotylen, 6 bei Philagrios), sind sonst Unzen, bei Cassius
Felix Drachmen angegeben.11

Weitaus interessanter ist es, sich die lateinische Überlieferung vorzunehmen. Sie
liegt vor bei Cassius Felix, wie wir oben bereits sahen, außerdem in den beiden Ver-
sionen der Synopsis des Oribasios (Aa, nach Mørland die ältere, und La, die jün-
gere12), im bei Alexander Trallianus überlieferten Text des Philagrios13 und zwei Re-
zeptsammlungen, der Physica Bambergensis (= Plin. phys. Bamb.)14 und der von
Simonini herausgegebenen Rezeptsammlung15 aus Modena, Archivio Capitolare
O.I.11 (s. 8/9, CLA 368), hier fol. 100v (= p. 114 Simonini). Der Vergleich zeigt, daß
Simonini denselben Text bietet wie Orib. syn. 3. 57 La (Molinier druckt hier freilich
nur Aa!).

Beginnen wir mit der Liste der Indikationen, die in Plin. phys. Bamb. fehlt, wo un-
ser Rezept jedoch im Kapitel Ad splenem steht, was zumindest für diese Angabe ga-
rantiert; die Milz wird nämlich in den lateinischen Versionen durchgehend ge-
nannt, nicht jedoch in den griechischen Fassungen, sodaß sich die Frage stellt, ob
es sich dabei um eine nachgalenische Hinzufügung handelt oder, was mir plau-
sibler erscheint, ob bei Galen und Oribasios die Nennung der Milz wegfiel. Und
nicht allein die Erwähnung der Milz: das Mittel habe auch eine zerteilende Wir-
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11 Fraisse kommentiert das nicht. Bei ihrer Übersetzung des Galentextes hat sie das Zahlzeichen
H mißverstanden, es bedeutet 8, nicht «neuf».

12 Genau umgekehrt sieht es Federico Messina, La redazione Aa della traduzione latina della Sy-
nopsis ad Eustathium di Oribasio (libro primo). Introduzione, testo critico, traduzione e commento, tesi di lau-
rea, Università degli Studi di Catania, anno accademico 2003/2004, und ders., Le traduzioni latine di
Oribasio: relazioni tra la redazione Aa e la redazione La, «Sileno» 33, 2007, pp. 95-138.

13 Philagrius F 188 l. 652 p. 342 Masullo = Filagrio, Frammenti, testo edito per la prima volta, con
introduzione, apparato critico, traduzione e note a cura di Rita Masullo, Napoli, 1999 («Hellenica et
Byzantina Neapolitana» 18).

14 Physica Plinii Bambergensis. Primum edidit Alf Önnerfors, Hildesheim-New York, 1975 («Bibliothe-
ca Graeca et Latina suppletoria curantibus Rudolfo Kassel et Reinholdo Merkelbach edita» 2). Die
dort zugrundegelegte Handschrift Bamb. med. 2 (Q bei Önnerfors) bricht nach Kapitel 88.20 ab, den
vollständigen Text identifizierte Sergio Sconocchia im Cassinensis 69. Außer den Exzerpten im Bamb.
med. 1 (Recept. Lauresh., M bei Önnerfors) gibt es Önnerfors seinerzeit ebenfalls unbekannte in der
Handschrift Sang. 217 (mit Fragment Sang. 1396), die in der medizinischen Dissertation von Peter

Köpp, Vademecum eines frühmittelalterlichen Arztes, Aarau, 1980 («Veröffentlichungen der Schweizeri-
schen Gesellschaft für Geschichte der Medizin und der Naturwissenschaften» 34), allerdings meist
fehlerhaft, abgedruckt sind; vgl. dazu auch meine Rezension, «Mittellateinisches Jahrbuch» 18, 1983,
pp. 348-350. Jedoch findet sich die hier herangezogene Stelle meines Wissens dort nicht. (Sang. 217 ist
über e-codices inzwischen on-line einsehbar, Sang. 1396 fehlt gegenwärtig leider noch.) Die hoch-
mittelalterliche Redaktion Plin. phys. Flor.-Prag. 2.18.2 (Walter Wachtmeister, Physicae Plinii quae
fertur Florentino-Pragensis liber secundus, Frankfurt am Main u. a., 1985 [«Lateinische Sprache und Li-
teratur des Mittelalters» 21], besprochen von mir im «Gnomon» 59, 1987, pp. 414-420) bleibt hier un-
berücksichtigt.

15 R. Simonini, Formulario in “Medicinae Varia”, codice Mss. dell’viii secolo conservato nella Metro-
politana di Modena, «Atti e Memorie della Accademia di Storia dell’Arte Sanitaria», s. ii, 6, 1940, pp.
301-320; 7, 1941, 10-34 und 95-116. Die Transkription ist mit Vorsicht zu verwerten, denn sie ist keines-
wegs fehlerfrei. Leider klärt der schlechte Mikrofilm, den ich benutzen mußte, nicht alle Fragen.



kung (diaforeticus Cassius Felix, Orib. syn. La/Simonini, digerit Philagrios). Auch
diese Angabe dürfte meiner Meinung nach zum ursprünglichen Rezept gehören.

Bei den Ingredienzen selbst bemerken wir die Übernahme des griechischen Wor-
tes thymiama in den Oribasiusübersetzungen und bei Philagrios, obwohl lateinisch
ammoniacum oder ammoniaci gutta gesagt werden könnte. Ebenso bemerkenswert
ist die Beibehaltung des griechischen libanos bei drei (bzw. vier, wenn wir Modena
mitzählen) unserer Zeugen, während Cassius Felix und Plin. phys. Bamb. sich des
normalen lateinischen Wortes tus bedienen; genauso ist die Verteilung bei smyrne
und der lateinischen Form murra/mirra, wobei nicht nur die griechische Genitiv-
form smyrnes beibehalten wird, sondern smyrnes in Orib. syn. La (und Simonini) an-
schließend als indeklinable Form verwendet wird: infundis ... smyrnis. Eine regel-
rechte griechisch-lateinische Mischsprache zeigt uns die Formulierung in Orib.
syn. Aa, wo griechische Genitive den Maßangaben regelmäßig vorausgehen, mit
der Ausnahme von cera und oleu cyprinu (kaum in eleu zu ändern). Gleich danach
vertritt dann in Orib. syn. Aa die Schreibung libanu und bdelliu nicht mehr den grie-
chischen Genitiv Singular, sondern jetzt den lateinischen Akkusativ, und nun wird
auch murra benutzt und nicht mehr smyrnes (genauso bei Philagrios). Der künfti-
ge Herausgeber der lateinischen Übersetzungen der Synopsis ist wahrhaft zu be-
dauern! 

Eine besondere Anweisung gilt für den Stößel, der bei der Zerkleinerung verwen-
det wird: er soll mit Kyprosöl benetzt werden. pilum, wie wir bei Philagrios lesen,
ist ein gewöhnliches lateinisches Wort dafür, tritorium scheint nur in den Oribasi-
usübersetzungen und bei Alexander Trallianus belegt zu sein (wie wir bei Souter
lesen).

Allein bei Cassius Felix finden wir die Präzisierung turis masculi, nur in der Physi-
ca Plinii Bambergensis die Angabe murrae troglitis. Zwar sind beide keine unge-
wöhnlichen Beiwörter zu diesen Drogen, doch werden wir zuallererst annehmen,
daß sie aus der jeweiligen Vorlage übernommen wurden, womit wir, abgesehen
von den Oribasiusübersetzungen, auf  drei voneinander unabhängige lateinische
Wiedergaben des Rezepttextes kämen – was übrigens auch die Erwähnung des pi-
lum bei Philagrios und die Angabe in linteo spleni superponis in der Physica Plinii ver-
muten läßt.

Werfen wir zum Schluß nochmals einen Blick auf  die Oribasiusübersetzungen.
Die Steifheit der Glieder, wogegen das Pflaster des Amythaon helfen soll, wird ein-
mal mit ad difficiles articulorum motus ausgedrückt, ein andermal mit ad immobiles
articulos; an eine gegenseitige Abhängigkeit, sprich Umarbeitung eines vorliegen-
den lateinischen Textes, wird man dabei nicht denken wollen, und auch splenicis
enim satis utilissimum est (Aa) klingt anders als ad splen16 mirabiliter operatur. Der von
Cassius Felix und Philagrios (lege: diaforeticum est ... digerit) gestützte Zusatz diafo-

30 klaus-dietrich fischer

16     splen wird spätlateinisch auch als Neutrum verwendet.



reticus (La), der ja in unserem gegenwärtigen griechischen Text fehlt, deutet eben-
so auf  Unabhängigkeit wie der Zusatz hoc enim coptaria dicitur in Aa. Das Pflaster
des Amythaon birgt also noch jede Menge Rätsel, deren Lösung Konsequenzen
auch für unsere Texte des Galen und Oribasios haben wird!17
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17 Die vorliegende Arbeit ist Teil des vom spanischen Ministerium für Bildung und Wissenschaft-
feder geförderten Projekts Textos médicos latinos de los siglos vi-xi: transmisión, edición crítica y estu-
dio léxico (HUM2006-13605-C02-01).
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7
O
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A
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0.
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)

A
et
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s 1
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 (2
)

Ἀμ
υθ

άω
νο

ς 
μά

λα
γμ

α 
πρ

ὸς
 τ

ὰς
 τ

ῶν
ὑπ

οχ
ον

δρ
ίω

ν 
δι

ατ
άσ

ει
ς 

λύ
ει

 π
ᾶσ

αν
σκ

λη
ρί

αν
, π

οι
εῖ

 κ
αὶ

 π
ρὸ

ς 
τὰ

 δ
υσ

κί
νη

τα
τῶ

ν 
ἄρ

θρ
ων

. 

Τὸ
 Ἀ

μυ
θά

ων
ος

 π
ρὸ

ς 
τὰ

ς
τῶ

ν 
ὑπ

οχ
ον

δρ
ίω

ν 
δι

αθ
έ-

σε
ις

.  
 Λ

ύε
ι π

ᾶσ
αν

 σ
κλ

ηρ
ία

ν,
πο

ιε
ῖ κ

αὶ
 π

ρὸ
ς 

τὰ
 δ

υσ
κί

νη
τα

τῶ
ν 

ἄρ
θρ

ων
.

ἕτ
ερ

ον
 μ

άλ
αγ

μα
 τ

ὸ 
Ἀμ

υθ
ά-

ων
ος

 π
ρὸ

ς 
τὰ

ς 
τ ῶ

ν 
ὑπ

οχ
ον

-
δρ

ίω
ν 

δι
ατ

άσ
ει

ς·
 δ

ια
λύ

ον
κα

ὶ π
ᾶσ

αν
 σ

κλ
ηρ

ία
ν·

 π
οι

εῖ
 δ

ὲ
κα

ὶ π
ρὸ

ς 
τὰ

 δ
υσ

κί
νη

τα
 τ

ῶν
ἄρ
ϑρ

ων
. τ

οῦ
το

 ἧ
ττ

ον
 μ

ὲν
το

ῦ 
πρ

οτ
έρ

ου
 μ

αλ
άσ

σσ
ει

,
μᾶ

λλ
ον

 δ
ὲ 

δι
αϕ

ορ
εῖ

·

ἕτ
ερ

ον
 μ

άλ
αγ

μα
 τ

ὸ 
 Ἀ

μυ
θά

-
ων

ος
 κ

αὶ
 Φ

ιλ
αγ

ρί
ου

·

℞ἀ
μμ

ων
ια

κο
ῦ 

θυ
μι

άμ
ατ

ος
 γ

ο 
λϛ

ʹ.
κη

ρο
ῦ 

γο
 λ
ϛʹ.

 τ
ερ

μι
νθ

ίν
ης

 γ
ο 

ηʹ
. β

δε
λ-

λί
ου

 γ
ο 

ηʹ.
 λ

ιβ
αν

ωτ
οῦ

 ο
ὐγ

γί
ας

 δ
ʹ. σ

μύ
ρ-

νη
ς 

 γ
ο 

δʹ.
 χ

αλ
βά

νη
ς 

γο
 η

ʹ. κ
υπ

ρί
νο

υ 
κο

.
δʹ

.

Ἀμ
μω

νι
ακ

οῦ
 θ

υμ
ιά

μα
το

ς 
γο

λϛ
, κ

ηρ
οῦ

 γ
ο 

λϛ
,

τε
ρμ

ιν
θί

νη
ς,

 β
δε

λλ
ίο

υ,
  χ

αλ
-

βά
νη

ς 
ἀν

ὰ 
γο

 η
, λ

ιβ
άν

ου
,

σμ
ύρ

νη
ς,

 κ
υπ

ρί
νο

υ 
ἀν

ὰ 
γο

δ.
 

ἔχ
ει

 δ
ὲ 

οὕ
τω

ς·
 ἀ

μμ
ων

ια
κο

ῦ
ϑυ

μι
άμ

ατ
ος

, κ
ηρ

οῦ
 ἀ

νὰ
 <

λϛ
, τ

ερ
εβ

ιν
ϑίν

ης
, β

δε
λλ

ίο
υ

ἀν
ὰ 

< 
η,

 σ
μύ

ρν
ης

, λ
ιβ

άν
ου

ἀν
ὰ 

< 
δ,

 χ
αλ

βά
νη

ς 
< 

η,
 κ

υ-
πρ

ίν
ου

 ο
ὐγ

γ.
 ϛ,

 

ἀμ
μω

νι
ακ

οῦ
 ϑυ

μι
άμ

ατ
ος

λί
τρ

. α
, κ

ηρ
οῦ

 ο
ὐγ

γ.
 ε

, 
βδ

ελ
λί

ου
 ο

ὐγ
γ.

 ι,
 τ

ερ
ε-

βι
νϑ

ίν
ης

 λ
ίτ

ρ.
 α

c,
 ἴρ

εω
ς

Ἰλ
λυ

ρι
κῆ

ς 
οὐ

γγ
. η

, χ
αλ

βά
-

νη
ς 

λί
τρ

. α
, κ

ρό
κο

υ 
οὐ

γγ
. 

γ,
 ἀ

λό
ης

, σ
τύ

ρα
κο

ς 
ἀν

ὰ
οὐ

γγ
. β

, σ
τέ

ατ
ος

 χ
ην

εί
ου

οὐ
γγ

. δ
, ὑ

σσ
ώπ

ου
 ὑ

γρ
οῦ

οὐ
γγ

. δ
, ϕ

οι
νί

κω
ν 

οὐ
γγ

. 
δ,

 ν
άρ

δο
υ 

κα
ὶ μ

υε
λο

ῦ
ἐλ

άϕ
ου

 τ
ὸ 

ἀρ
κο

ῦν
.

βρ
έχ

ετ
αι

 σ
μύ

ρν
α,

 λ
ίβ

αν
ος

, β
δέ

λλ
ιο

ν
οἴ

νῳ
, τ

ὸ 
δὲ

 ἀ
μμ

ων
ια

κὸ
ν 

ὄξ
ει

 λ
ύε

τα
ι.

πά
ντ

α 
δὲ

 κ
όπ

τε
τα

ι, 
το

ῦ 
ὑπ

έρ
ου

 χ
ρι

ομ
έ-

νο
υ 

τῷ
 κ

υπ
ρί

νῳ
 μ

έχ
ρι

 π
αν

τε
λο

ῦς
 δ

ια
-

λύ
σε

ως
.

βρ
έχ

ετ
αι

 σ
μύ

ρν
α,

λι
βα

νω
τό

ς,
 β

δέ
λλ

ιο
ν 

οἴ
νῳ

,
τὸ

 δ
’ ἀ

μμ
ων

ια
κὸ

ν 
ὄξ

ει
δι

αλ
ύε

τα
ι, 

πά
ντ

α 
δὲ

 κ
όπ

τε
-

τα
ι, 

το
ῦ 

ὑπ
έρ

ου
 χ

ρι
ομ

έν
ου

τῷ
 κ

υπ
ρί

νῳ
 μ

έχ
ρι

 π
αν

τε
λο

ῦς
δι

αλ
ύσ

εω
ς.

σμ
ύρ

να
 β

δέ
λλ

ιο
ν 

πρ
οβ

ρέ
ξα

ς
οἴ

νῳ
 λ

εί
ου

· τ
ὸ 

δὲ
ἀμ

μω
νι

ακ
ὸν

 ὄ
ξε

ι δ
ια

λύ
ε·

 τ
ὰ

δὲ
 τ

ηκ
τὰ

 τ
ήξ

ας
, ἐ

πί
χε

ε 
κα

ὶ
χρ

ῶ.
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